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Gebietsstand und Länderbezeichnungen

Im allgemeinen beziehen sich die Angaben über die Länder in den »Internationalen 

Übersichten« auf die Gebietseinheiten, die sich auf Grund der gegenwärtigen 

tatsächlichen (de facto) Grenzen ergeben. Abweichungen hiervon sind 

- wenn es sich nicht um unbedeutende Gebietsveränderungen handelt - in den 

Tabellen besonders vermerkt. Die Form der Darstellung schließt in keiner Weise

Äquatorialguinea: Unabhängig seit 12. 12. 1968; ehern, spanische Afrika-Provinzen Rio Muni 
und Fernando Pöo.

Algerien: Unabhängig seit 3. 7. 1962; ehern, französisch.

Angola: Unabhängig seit 11. 11. 1975; ehern, portugiesische Überseeprovinz im südwestlichen 
Teil Afrikas.

Antigua und Barbuda: Unabhängig seit 1.11. 1981; ehern, britisch.

Bahamas: Unabhängig seit 10. 7. 1973 (Inselgruppe im Karibischen Meer); ehern, britische 
Kronkolonie mit Übergangsstatus.

Bahrain: Völlige Unabhängigkeit seit 14.8.1971; ehern. Scheichtum unter britischer 
Schutzherrschaft.

Bangladesch: Unabhängig seit 17.12.1971; ehern, als Ostpakistan Teil der Islamischen 
Republik Pakistan.

Barbados: Unabhängig seit 30. 11. 1966; ehern, britisch.

Belize: Unabhängig seit 21. 9. 1981; ehern. Britisch-Honduras.

Benin: Mit Wirkung vom 1. 12. 1975 Umwandlung der Staatsbezeichnung der bisherigen 
Republik Dahome in Volksrepublik Benin. (Der Name geht zurück auf das Königreich 
Benin, das bis zum Ende des 19. Jahrhunderts an der Westküste Afrikas bestanden hat.) 
Unabhängig seit 1. 8.1960.

Bhutan: Völlige Unabhängigkeit seit der Aufnahme in die Vereinten Nationen am 12. 2. 1971; 
ehern, unter indischer Schutzherrschaft.

Botsuana: Unabhängig seit 30. 9. 1966; ehern, britisch (Betschuanaland).

Brunei: Unabhängig seit 31.12.1983; ehern, britisch.

Burundi: Unabhängig seit 1. 7.1962; ehern, belgisch (Teilgebiet von Ruanda-Urundi).

Dominica: Unabhängig seit 3. 11. 1978; ehern. Teil der seit 1967 mit Großbritannien 
assoziierten westindischen Staaten.

Dschibuti: Unabhängig seit 27. 6. 1977; ehern. Territorium der Afar und Issa, zuvor 
Französische Somaliküste.

Elfenbeinküste: Unabhängig seit 7. 8.1960; ehern, französisch.

Fidschi: Unabhängig seit 10.10.1970 (Inselgruppe im Pazifischen Ozean); ehern, britisch. 

Gabun: Unabhängig seit 17. 8. 1960; ehern, französisch.

Gambia: Unabhängig seit 18. 2. 1965; ehern, britisch. Seit Februar 1982 Mitgliedstaat der Kon­
föderation Senegambia.

Grenada: Unabhängig seit 7. 2. 1974; ehern. Teil der Inseln vor dem Winde, gehörte seit 1967 
mit den übrigen Leeward- sowie den Windward-Inseln zu den unter dem »West Indies Act« 
assoziierten Staaten.

Guinea-Bissau: Unabhängig seit 10. 9. 1974; ehern, portugiesische Überseeprovinz in Nord­
westafrika.

Guyana: Unabhängig seit 26. 5.1966; ehern, britisch (Britisch-Guayana).

Indonesien: Am 29. 6. 1976 Integration des Ostteils der Insel Timor (bisher Port.-Timor) 
in den indonesischen Staatsverband. Ost-Timor wurde 27. Provinz Indonesiens.

eine Bestätigung oder Anerkennung des politischen Status eines Landes oder der 

Grenzen seines Gebietes ein.

Durch Erlangung der Unabhängigkeit sind bei Länderbezeichnung und Gebiets­
stand zahlreiche Veränderungen eingetreten. In nachstehender Übersicht werden 

vor allem die wichtigsten Gebietsveränderungen, die sich ab 1960 ergeben haben, 

in den Fußnoten der Tabellen jedoch nicht immer besonders vermerkt sind, 

zusammen mit den neuen Länderbezeichnungen aufgeführt.

Jamaika: Unabhängig seit 6. 8.1962; ehern, britisch.

Jemen, Demokratische Volksrepublik: Umbenennung der Volksrepublik Südjemen in 
Demokratische Volksrepublik Jemen am 30. 11. 1970 durch Verfassungsänderung. Die am 
30. 11. 1967 gegründete ehemalige Volksrepublik Südjemen umfaßt die Föderation Süd­
arabien (ehemalige britische Kronkolonie Aden und 17 Scheichtümer bzw. Sultanate), das 
ehemalige britische Protektorat Ostaden (Hadramaut) sowie die Inseln Kamaran und Perim.

Kamerun: Unabhängig seit 1. 1. 1960 und ab 1. 10. 1961 Bundesrepublik Kamerun. Das 
Staatsgebiet umfaßt Ost-Kamerun, ehemals französisches Treuhandgebiet, sowie West- 
Kamerun, südlicher Teil des ehemals britischen Treuhandgebietes. - Seit 1972 zentralistische 
»Vereinigte Republik Kamerun«.

Kamputschea: Umbenennung Kambodschas nach Inkrafttreten der neuen Verfassung vom 
14. 12. 1975 in »Demokratisches Kamputschea«. Kambodscha wurde am 9. 11. 1953 
unabhängig. Bezeichnung von 1971 -75: Khmer-Republik.

Kap Verde: Unabhängig seit 5. 7. 1975 (Inselgruppe vor der westafrikanischen Küste); ehern, 
portugiesisch.

Katar: Völlige Unabhängigkeit seit 1. 9. 1971; ehern, unter britischer Schutzherrschaft.

Kenia: Unabhängig seit 12. 12. 1963; ehern, britisch.

Kiribati: Unabhängig seit 11. 7. 1979. Die Republik Kiribati - ehern. Gilbert-Inseln - 
gehörte zu der britischen Kolonie Gilbert- und Ellice-Inseln im Südpazifik.

Komoren: Einseitige Unabhängigkeitserklärung des aus 4 Inseln bestehenden französischen 
Überseeterritoriums im Indischen Ozean am 6. 7. 1975. Die Insel Mayotte sprach sich in 
einem Referendum am 8. 2. 1976 für das Verbleiben bei Frankreich aus; sie wird von 
einem Vertreter der französischen Regierung verwaltet.

Kongo: Umbenennung der Republik Kongo-Brazzaville in Volksrepublik Kongo am 31.12. 1969 
durch Verfassungsänderung. Das ehemalige Kongo-Brazzaville war Mitglied der Französischen 
Gemeinschaft und erhielt am 15. 8.1960 die volle Unabhängigkeit.

Kuwait: Unabhängig seit 19. 6. 1961; ehern, britisch.

Lesotho: Unabhängig seit 4.10. 1966; ehern, britisch (Basutoland).

Madagaskar: Unabhängig seit 26. 6.1960; ehern, französisch.

Malawi: Unabhängig seit 6.7.1964; unter der Bezeichnung Njassaland vom 1.8.1953 
bis 31. 12. 1963 Teil der Föderation Rhodesien und Njassaland; ehern, britisch.

Malaysia: Unabhängig seit 16. 9. 1963; das Staatsgebiet umfaßt die 11 Staaten des ehe 
maligen Malaiischen Bundes (unabhängig bereits seit 31. 8. 1957) sowie die ehern, britischen 
Besitzungen Sabah (Nord-Borneo) und Sarawak. Vom 16. 9. 1963 bis 8. 8. 1965 gehörte auch 
Singapur der Föderation Malaysia an.

Malediven: Unabhängig seit 26. 7.1965 (Inselgruppe im Indischen Ozean); ehern, britisch.

Mali: Unabhängig seit 22. 9. 1960; ehern, französisch, Mali und Senegal bildeten vorübergehend 
von Januar 1959 bis 22. 9. 1960 die Föderation Mali.

Malta: Unabhängig seit 21. 9. 1964; ehern, britisch.

Mauretanien: Unabhängig seit 28. 11. 1960; ehern, französisch.

Mauritius: Unabhängig seit 12. 3.1968; ehern, britisch.


